
Oie Rirchenordnun g VvVo 5rauflabt*)
au dem Jahre 1554

Erste Kirchenordnung vDOo Jahre 1554, „die dem äaltesten Kirchenbuch
der altstädtischen Gemeinde, welches mit dem Jahre 1582 beginnt, VOTSC>=
heftet ist  M (Engelmann)
Eine Vermanung die Zechen der Handwerker Frauenstadt, durch den
würdigen un gelarten Herrn Andream Knoblauch geschrieben und über=
schickt, das die Zeitten, Z gottesdienst geordnet, heilig halten
soll, welches auch ein Erbar Rath mit verwilligung der gantzen Gemein also
aNZCNOMUNEN und bestätiget 1 Jar 1552
Die weils bei der gemeinen bürgerschafft eiINne große vnordnung mıit dem
feyern der Apostel $esten den heiligen JTagen befunden wird,
Iso das etliche, We  . die andern feyern, ihrer Arbeit obliegen und den
Gottesdienst sehr liederlich verrichten, welches bei uNnseTrT Nachbarn dem
Evangelio eın böss geschrey mache und auch sSons vielen bei gemeiner stad+
ergern1ss ijebet. 50 eın Ersamer Rath auf bittlich ansuchen des Herrn
Predigers fongenommen, disfalls vleißiges einsehen haben, vnd solche
vnordnung torthin abzuschaffen. Ist derhalben desselben ETISaIilleN Rathe
ernster befel, das hinfort eln ieder } den feyertagen, die 1n der kirchen

feyern verkündiget werden bei vermeidung harter pon und straffe mıit
seiner Arbeit und handwerke stille halten, gottes WOTTtT hören und des OT:  =
tesdienstes pflegen sol, damit nicht unserthalben bei den Nachbarn das
Evangelium gelestert oder iemandes durch unser vnordnung werde.
Es ist wol ar, das VI1S Christen die seligkeit nicht gewisse feyertage
gebunden ist, Sondern coll eın ewiliger abbath vnter VI1S se1in, das WIT
dem Errn allewege feyern, also das WIT ablassen VOon sünden und heiligen
des Namen gottes unt betrachtung sSe1INes heiligen mıit und
preisen SEe1INeT gnaden und Sutts erzeigen vnd mıiıt einem gottesforch=.
tigen eingezogenen leben Dennoch weil WIT der leiblichen Narung halben,
nicht allewege gottes WOTtT kommen können, daselbst lernen, WI1e WI1T
VI1S gott und den Nechsten recht christlich verhalten sollen, so]

solche tage nicht Jeichtfertig verachten, welche die christliche gemeinde
vmb des wortes vnd gottesdienstes willen feyern geordnet
uff das auch nicht die gememne mıiıt vbrigen festen SCEeTtT beschweret
werde, wı1e 1m Bapstumb mıit vielen unnutzen vnd 1n der chrift vngegrün=
deten feyern. geschehen, wil] eın Tsamer Ixat auff angaben des Herrn

- Im Te 41905 gab Pastor prim. Paul ngelmann e1N! Festschrift ZU 35(). ubılaum der
evangelischen (;emeinde Von Fraustadt heraus. In dieser Festschrift finden ich auf Seiten
8— 140 die erste Kirchenordnung Fraustadts von 1534, auf Seiten 412—48 die Kirchenagende
Von 4576 und au{ Seiten 32—34 die Kastenordnung Von 41622 Wir bringen diese Auszüge
als Ergänzung des Werkes ‚‚Schlesische Kirchen und Schulordnungen‘‘ VoN Jessen un!
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predigers \dl1€ besten vnd nützlichsten behalten, w1e G1€e alhle ach einander
auffgeschrieben seyndt, nemlichen Man sol feyern
uff Weinachten drey tage nacheinander als den Tag der gebürt Christi,
den tag Stephani vnd den Tag Johannis des Evangelisten. Darnach des
Newen Jarestag: der heiligen drey könige Lag
uff Ostern drey tage nach einander Uun! darnach des Herrn Himmel=
fahrttag.
uf pfingsten drey Tage nach einander vnd darnach des heiligen
leichnams tagı Diesen so|] S halten vmb der Nachbarn willen, ergerniß

verhütten. Denn ob WIT das Sakrament schon nicht vmbtragen, weil
wider die einsetzung des Herrn ıSst, annn 199028  z doch 1n der kirchen VO
Sakrament dem gemeinen Volck sonderem nutfzen predigen un lehren
Ist VOT vielen laren 17 de T stille gefallen und weils Marktag 1st vnd die
Lehr VO) Sakrtament auff palmtag mıit wahrem nutz gyehandelt wird, icht
wieder auffgerichtet.”*)
Von Marienfesten sSo halten diese drey nachfolgende, die 1 Newen
1lestament gegründet SCYT vnd SCET schöne Historien haben, die nützlichen

wWw1ssen als Erstlich das fest, dia ihn der Engel Gabrie]l die bottschaft hat
bracht, welche 1119  3 ingemein Marijä Bekleibung nenne Z um andern das
fest, da 61€e vber das vebirge 1st SCHAaANSECEN ihrer Muhmen Elisabeth, V1sS1tu=
t10N1s genannt. Zum dritten das Fest, \d& sS1e nach ihren Sechswochen 1St ZUT
kirchen SCHANNSCTI, welches lichtmeß pfleget
Der Apostel fest co|] alle halten als Pauli bekerung. Matthias des
Zwöl£fboten. Philippe vnd Jakobi der boten. DPetri vnd Paulitag

Jakobstag. Bartholomäustag. Matthäitag. Simonis un Judä
Andreastag. Thomastag.
ber diese wichtigen aber co] ‚soch halten: Johannis des Täuffertag
vnd Michaelistag, welchem 7  5 pfleget 1n der kirchen den heiligen
Engeln predigen, as S0ONS VO]  3 andern festen 1m 1a7 fortfallen wird,
wird \d‘61' Herr prediger demselben Historien und Evangelien, die nützlich
sind W1ssen den wochenpredigten viel möglichen einbringen, damit
S1'  ch niemand beschweren habe
Diese forgeschriebenen feste wil eın Ersamer Rath VO  3 AI} und reich,
erhaltung christlicher ordnung gefeiert haben versehen sich auch, WI1e eın
ieder guttherziger christ werde sich solches alles 1n keinem Wege beschwe=

lassen.

Kirchenagenda 0O JTahre 1576 ‚wie unserem ältesten Kirchenbuche
vorgeheftet ist  ME Der Fraustädter Pfarrer Martin Arnold „hat sich ZUT Alb=
fassung derselben VOo  5 Wittenberg Rats erholt“ (Engelmann)
*) achschriift VonR anderer Hand.



Artickel der Kirchenordnung, welche durch Gottes mıit verwilligung
vmn beforderung eINes Erbaren Rathes vnd gantzer gemeine allhier DC=
halten werden.

Das mu{fs allhier der Grund S£1N aller lehr und lebens vnd der hohe ewige
schatz FÜr OTL e1INEes Christen nemlich, der Glaub Christus, welcher allein
vergebung der sünden empfahe unı gottes kindern mache. Darauff col=
len dann atıch getrieben werden seine £rüchte, damit die Christen sich OT:'  =

zeigen und sehen lassen, das: S1e solche. eute sSind, die da ZOtt ehren VT
vehorsam leben, auff das durch christliche Wandel u Zaucht vnd ord=
nUung ZOLL gepreiset, 617 heiliges Evangelium geehret, die kirche gebauet UT
gottseligkeit neben andern christlichen tugenden gepflanzet und erhalten
werde. vnd diewe:il Zott e1n gott der ordnung 1st, der atıch selbst 1m him=
mel vnd auf Erden alles ordentlich Unı wol gefasset, auch ber gutter ord=
nNUuNg treulich hält, wW1e ZWAaarTr SonNns auch 1n keinem Stand un Regiment e1n
bestendiges wWesen OTW  D ordnung VM gehorsam CI vnd bestehen ann,
So haben verordneten seelsorger oder kirchendiener besserer
regierung der kirchen vnd verwaltung ihres amptes auff S vnd ZyewWlsse
ordnung ernstlich SCSONNENIN VM dieselbe 1n folgende Artickel verfasst vnd
aufgezeichnet, verhoffend, d dieselben keinen frommen, erbaren vnd
christlichem Hertzen zuwider och atıch dieser 1195eT7 kirchen und gemeinde
schädlich oder nachteilig sSe1in werden.

Am eiligen Sonntage auff das niemand ungöttlichem missbrauch
desselben Ursach und gelegenheit habe, sollen drey Öffentliche Kirchgänge
vnd predigten gehalten vnd der gottesdienst mit gewönlichen vnd nutz:  =
lichen Ceremonien der kirchen verrichtet werden. Dazu wird die obrigkeit
ernstlich verhütten, \dlfi$ Z WAarTI1LeIl Bier VT brandtwein VOT oder unterm

mpt eın yast gvesehen werde. Der markt, hockeley, Mng stehen un faren
unter der Predigt soll soviel möglichen yewähret, auch alle weltlichen
vbungen, als singen, Schießen, fechten, xauckeln, vnd Was SONStT xd8Il got  =
tesdienst verhindern INdS, abgeschafft oder verschoben werden.

11
Die fest vnd feyertage, welche VOT Jaren bei dieser gemeinde feyern
dILSCILOTILUIMN selen supra) sollen gleicherweise WI1Ie der Sonntag gantz gC=
feiert unı mit drey predigten gyehalten werden. Dazu eın Erbarer Rath miıt
vleissigem Haussuchen Vn ernster straff anordnen wird, das keinem 1mM
Bürgerrecht ZCSCS5S! solchen tagen arbeiten vergonnet Unı ZUSC:  =
Llassen SCY.

111
Die wochenpredigten sollen gewönlicher eit vnd stunde (am Montag
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unı reytag verrichtet werden, auUsSgSCNOMUMNM: wWwenn feste 1n der Woche
einfallen, die andern tage wird der text der heiligen Biblien VO') Herrn
Caplan abgelesen sSamıt dem gebet.

(a pricri utatus NO 1578)

Die öffentliche Busse oder annehmung gefallener sünder und sünderinnen
wird Z.U ZEUgNIS der wahren lehr des heiligen Evangelii und damit eın
hertzlicher abscheu aller laster vnd dagegen eIne lieb der zucht rein1g=
eıt 1d81'\ hertzen der menschen erweck+ werde, 1n dieser kirchen auch
gehalten werden, also das OTW  M dieselbige vberwiesene ZUIN Gakra=
ment nicht lg\ehe]'1 sollen, Sondern wWer öffentlich gesündigt, das atuıch Öf=
£antlich gestrafift vnd angenommen, mit gott und der Kirchen versunet werde.
Damit aber OLW ZWaNng, welches f ‚ast mißlich, zugehe, wird die obrigkeit be=
rechtigte unvberzeugte verbrecher, Mannn VV weibsbilder ernstlich straffen
mıiıt gefengnis, Schwerd und verweisung vnd wird bei dieser christlichen,
ehrliebenden gememıne 171 keiner Erbaren Zeche niemand 1n beharrlicher vnd
vngebußter vnzucht vnd schande ergriffen, gyeduldet och befordert, SOM  -
dern verweiset und al  S  et werden. Im Fall aber der Zusag, vnd off=
DU der besserung etlichen sich erzeigten, dieselben auch ZUT Öffent=
lichen kirchenzucht willig sich erbötten, wird ihnen widerfahren mı1t dem
bescheid, das S1e versöonung innerhalb e1iner wochen suchen und verrichten
sollen. Es wird aber dieselbige kirchenzucht vnd straffe der Söffentlichen
Busse, nachdem die verbrechen sein, gelinder vnd geschärfter werden, W1€
1n allen wohlbestallten kirchen eine billige rechtsmäßige ordnung ist.

(iam G' legitur.)
Gleichwie auch denen, welche viel 1AaTr mit beschwertem yewlssen und
gefahr ihrer seligkeit aus furcht der harten Kirchenstraff 1n der AI gehen
vnd ihres verbrechens bei menschen schier VEISHECSSCN ist, gnade vnd lin=
derung widerfahren sol, 6S1eSs gebürlicherweise beim prediger suchen
werden. S0 Jange S1Ee das nicht vun, sollen S1e als abgeschnittene Glieder VOIN
der kirchen yehalten vnd ihnen aller kirchendienst versaget Se1IN.

Das Sakrament der heiligen Tauffe soll ehrlich vehandelt vnd mit dreyen
gevattern verrichtet werden, welches solche leu+ SCYM sollen, denen
188070 gewiß 1St, das S1e sich 1n annehmung gyottes worts vnd öffentlichen
gebrauch des SGakraments als gliedmaßen WaTier kirchen erzeigen vnd eTrO:  =
gen FÜr den Täuffling, ihren patten, vm b rechten ylauben vnd vergebung
der Sündqn fmchtbamlid1 beten onnen

VI
Wer sich bei dieser ‚emeine 1ın Ehestandt begeben wil vnd begeret durch



gottes WOTT vnd heiliges gebett eingesegnet VT gewelet werden sol sich
acht tage VO auffbieten lassen WI1E€e War auch \di€‘ e anderswo freien
vnd aber 1n diesem kirchspiel bewohnet se1in (addita 1582), welche den
gewönlich daselbst getrauet werden \dl€ braut daheimen ist Im Fall aber,
das 61€S allhier gewlsser vrsache vnd gelegenheit halber begeren werden,
so1s i\hfl.‘@l'l nicht eh widerfahren, his 661e schrifftlich Zeugnis bringen V-O  3 des=
selben OTTS pfarrer, das I11L9:  3 wWw1ssen mOge, das ' OIlLE ein1gen einspruch
Santz richtig vnd vngeferd SCY (vom ath bestättigt Jan 1582)
och sind etliche fälle, darinnen das auffbieten vnterwegen Jasst, als
We’  3 e1nNne verlassene PeISon ach etlichen Jahren sich wider verehelichen
will, welcher dann die obrigkeit vm b ehr vnd ZeWisseENS willen rathen oder
dienen wirdt, weil 661e aber durch ordentliche Richter nich+ gyeschieden, auch
nichts grundliches VO  } der verlassenen Person w1ssen kann, siehet 1LLaTlıs für
rathsam all, ergern1s und gefahr meiden, daß s1e OT  4] öffentlich CPTENSEC
vnd auffbieten getrawe werden. l1tem, braut VIU bräutigam der ehen
nicht erwarten, sondern vdurch gericht oder andere Vnterhändler ZUSaT

kommen. Sonst aber, er sich anderswo wird trauen, so] 1n der obrigkeit
t+raffe Se1IN vnd der kirchen auch durch öffentliche Annehmung versunet
werden.
Es soallen aber auch diese nachfolgende fürgenommene ehgelöbniße bey
unser kirchen mıiıt der tLauUuUuNg nicht bestätiget werden, als nemlich

Die VO:  a} frembdes .herkommen, derer kundschafft 11La  = nicht hat, ob
S1e icht anderswo auch ehelich sindt.

4 Die SE hochzeit lassen bitten, ch S1e 1 der kirchen sind auffgeboten,
damit ihr ehgelöbnis mit recht offt VO'  5 andern lIliCh’f widersprochen und
billich gehindert IMNa werden.

IH Die wider den willen der Eltern oder vormünder abgehalten vnd eNt:
füret Ssind.

Die icht beweisen können, ob Se1INn Ehlich weib oder ihr ehlicher
ILLAIl anderswo verstorben SCYV, denn lang aussenbleiben scheidet die ehli=
chen nicht.

Die sich mit bösem gzewlssen einlassen 1n den grad der nahen freund=
schaft Aaus göttlichen und keyserlichen Rechten verboten, eschweren also
das Land mıiıt blutschulden vnd blutschanden

VI Man wird auch nicht andere trauen, denn 1d1€ icht vmb ehbruchs
wiüllen durch ordentlich gericht veschieden sind, sondern VO  3 einander sind

WegCNn eines todschlags, dieberey, kuplerey, saufferey, das sich e1nes
mıiıt dem andern nicht wWOoNe will oder Was ander vrsachen Se1In mogen,
welche muit recht nich+ vermogen )di:€ Ehleut scheiden (addita 11NO 1579
vide infra Wilkür).

VII Endlich sollen auıch bey dieser rche forthin mıit auffbieten vnd
Iirauen nicht gefördert werden die PeTSONEN, welche künftiger ehe durch



ihre verwilligung, werben vnd ZUSAgeN verlobet ScyCI1, folgends aber ONe
geWwWisse vnd CHNUSSAME vrsache eines oder bey.de wieder zurückweichen
vnd sich weder gottes WOTTS noch den Ehrichtern vnterwerfen wollen. Nach
solchem hat sich iedermann 91 richten.

JII1
Letzlich so] allhie niıemand weder klein noch oTOS, AaTIILl oder reich ohne
schulproceß begraben werden, WerTe denn, das sich iemandt muttwillig

dieser kirchen absondern oder 1171 fleischlicher, verderblicher sicherheit,
ohne gotteswort VN: trost absterben würde, das . ihnen für gott vnd
menschen kein christlich Zeugnis mit wahrheit geben kendte Zu solcher
Leute begrabnis wollen die prediger vVNgetizZw  gen SeIN.

Zu gottes lob vnd ehre, ZU  onl wolfart vnd erbauung unserTer kirchen, auch
ZUTr pflantzung gutter zucht ordnung vnd endlich einem Zeugnis
VIıSCTEeT gottseligkeit haben Bürgermeister und ratmannen, gerichts vnd
Eltesten diese Artikel VO  3 1sern jetzuger eit prädikanten (Martino Ar=
noldo vnd Valentus Floreano) vbergeben, gebillichet, gewilliget vnd A
NOomMmMen auch dieselben e1n ieder sich vnd die sein1gen befordern
vnd halten zugesaget. Geschehen den Novemb. ach Christi
Herrn Geburt 1576 ]räD€.
Die 1mM Artikel ene „Willkür“ lautet wörtlich
Willkür SCNH© der Ehegelöbnisse
Nachdem sichs oftmals zugetragen vnd fast ein brauch daraus werden wil,
das beide VO'  3 Manns und weibspersonen die Ehe eines dem andern zusaget

verspricht vnd hernachmals OTW erhebliche vnd rechtliche vrsachen ihr
1awort widerkommen, daraus dann den Kegimenten dieser Stadt geistlichen
vnd weltlichen viel kummer vnd vnglück entsprungen. Solches vbel ferner

dempfen hat e1n Erbar ath mıiıt Bewilligung des Herrn Vogts und
Schöppen Sammıt allen ihren Eltesten vnd veschworenen diese
willkür auffgerichtet vnd darüber feste halten beschlossen. Wenn Z W
peTsoNen elIn's dem andern ordentlicher weilse für ihre eEIZNE EeTISOoN oder
durch andere solche abgesante personen die ehe versprechen VN. wo!l dar=
nach der Zusage keine rechtliche folge thun vnd hatte auch keine vrsache,die 1mM Rechte gegründet vorzuwenden 1st, O] die vberweisete Personihrem Jawort ach gebrauch »der christlichen kirchen ZeNUg oder soll
polnische Mark eins Erssmen Rath straffe niederlegen vnd der kirchen=
ordnung gehorsamlichen nachlebben Das 1St das 661e sich, ohe S1e N  Ur beicht
gehet, UVOoTrT beym prediger aNSageC, das S1Ee ach notturft erinnere vnd
berichten könne vnd nicht darf£ + auf der Kanzel werden, damit
ein vnterschied der sünden vnd straffen gehalten werde.
Im fall da eine solche Person armuthshalber oder SOoONnsten UuSs muthwill sich
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solcher straff weigerte, dieselbe n co| vnter der Stadt xebiette nicht
geduldet werden, sondern S0 1n Tagen sich Von der cstadt hinwegmachen.

Febr 1582

Abschrift der Ordnung ober die kästlein Lazarı aUSs der Kasten
Herrn KRegister
Damit die kastenherrn vndt ihre Successores künftig desto YeWIlSsser nach=
richtigung haben, W1€ S1e GSollen haushalten, hat S Ehrenvester Rath Na=
inen der gantzen evangelischen Gemeine, neben anhalten des Herrn Predi:  =  S
SETIS folgende Artikel beschlossen richtig halten:

der prediger GSol alle Sonntage furnemlich 1Aber 1n gTrTOSSEN festen die
kästlin Lazari der gemeinde Commendieren. An großen festen Sol
auch die gemeıine vermahnen, das 61e 1n handwercken, Wenn Junge me1ster
werden, auch 17 kauffen der Häuser vndt Acker die Kästlin azarı

den kästlin Sollen drey getheilete gebundt Schlüssel se1in, jeder
kastenherr e1n yebundt, der Prediger das dritte.

Die kästlin Sollen alle Jahre Z W mahl aufgemacht werden, nemlich
ach Ostern ndt nach Muartini. Dazu GSol der Prediger ZWCY Ehrliche ambts=
personen aus der kKegirung VO  5 einem Ehrenvesten rath erbitten, die
helfen besehen un! zählen.

Was den kästlin Lazari werde funden; Sol |d€l' Prediger allzeit mıit
eigener handt gedechtnis 1n das Buch Schreiben neben verzeichnung
der PerSONEN, |di€ dabey zeWweSsECN.

Hausarmen krancken leuten sollen die vorsteher macht haben, VIleT:

bethen e1n almosen Nause schicken, wWweIiınn Sie davon hören.
Ein jeglicher Bürger vndt einwohner Sol frey macht haben, für GPe1Nn

treves gesinde, welches alt, Schwach vndt yefehrlich krang lst, bitten, das
ihm geholfen, ohne Zeugnis des wirthes Sol 11189  - ihm nichts geben.

In len Spittalen, alle Sonntage GSo| einem jeden gegeben werden eın  e
oroschen V'O:  5 zwölf hellern.

Bartbrüder, SGtarken faulen bettlern, vnbekannten, andschwärmern,
GSo] 1119}  3 nichts geben.

Wenn leute kommen, Le vmbs Evangelii willen verlagt SCYMN oder
durchs fewer vertorben eın vndt richtig Zeugn1s bringen, diesen Sol

ach vermoögen helfen
Desgleichen So|l 198878  - Schülerlin papıer vnd bücherlin g=

ben, wWe1nın S1Ee ihres fleisses eUgN1Ss VOTIL ihren Praesceptoribus bringen.
Wenn IMmMe leute ihren ehrlichen nachbarn gut ZeUugn1S haben vndt

52



die Prediger für G1e bitten, Sol ihnen Begrebnissen nach vermögen
helfen.

Wo alte schwache bürger oder bürgerin waren, die sich ehrlich VOIT:  =
halten vndt altershalber nicht mehr könnten arbeiten, So col] 1119  5 ihr nicht
VErgn  G

Es soll durchaus kein geldt forthin mehr ausgeliehen werden, Son=
dern allzeit en  — vorrath auf einen nothfall bleiben, den die oth wil bald
rettung haben

Wenn |d18 kästlin eröffnet werden Sol der glockner haben GSex pol=
nische Groschen, das sind alle Jahre zwolf Groschen, dafür Gol] dieselben
tage den kastenherrn aufwarten.

Bei iedem aufmachen So] der Prediger ZWEYV marck haben vnter das
armut theilen, das Sindt 1 Jahre vier Mark

16 Was forthin die kastenherrn einnehmen vndt ausgeben, das sollen
S1€e richtig ihre abgesonderte, eigene iahresregister schreiben vmb der
Rechnung willen

Für solche vndt andere m  © Sol eın ieder haben des Jahres ZWEV
thaler Gex vndt dreissig groschen.

15 Die kastenherrn sollen Jährlich baldt, Wenn die Vorsteher hre Rech=
NUun: gethan, auch ihre auflegen für denen PETSONECN, die ihnen VO  3 der
Regierung dazu deputiert werden, die quit sollen S1e ihnen iährlich 17 das
Buch schreiben lassen. Dabey wird auch der prediger für Geine 1Ne marck
antwort geben andern ‚U Exempel.

ach gehaltener Rechnung wird ih; der prediger öffentlich ab=
dancken

Bei wohlfeiler zeıt mögen die kastenherrn auf einen vorrath 1n korn
denken, wen S1e das Vermögen haben vndt die Christliche Kegiervng mıit

rahte nehmen.
Diese Ordnung hat eın  SM Ehrenvester Rath 1mM nahmen der Evange=

lischen gemeine confirmiret Ann: 16272 den 15 Martii ndt den Kasten=
errn beim Kriplin Christi, Michel Ludwig vndt Melcher Wiesenern vber=
'orte‘


